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Der Reichspräsident hak die Vertreter der NSDAP ., der
Zentrums - und der Bayer . Dolkspartei für Dienstag und
Mittwoch mittag zu sich gebeten. Die Aussprache im Reichs¬
tag über die Regierungserklärung soll infolgedessenerst am
Mittwoch nachmittag beginnen: am Dienstag ist keine
Sitzung.

Die Reichsregierung hak in Washington um einen Zah¬
lungsaufschub für die am 30. September fälligen amerikani¬
schen Desahungskosken und die Prwakansprüche aus dem
Krieg bis 31. März 1934 ersucht.

Der Reichsverkehcsminister empfing eine Vertretung von
Eisenbahnarbeitern , die Wünsche wegen der Entlassungen
bei der Reichsbahn vorbrachtsn. Die Entlassungen sollten
durch Feierschichten eingeschränkt werden. Der Minister er¬
widerte . die bedauerlichen Entlassungen seien auf den Ver¬
kehrsrückgang zurückzufützren und schon vor einigen Mona¬
ten beschlossen worden. Die Reichsbahn werde zurückgestellte
Arbeiten, auch am Oberbau, ausführsn lassen, be, denen
wieder viele entlassene Arbeiter über den 1. Oktober hinaus
Beschäftigung finden werden.

Anker dem Vorsitz des Reichsarbeftsmrnisiers Dr. Schaffer
sind am Freitag die Schlichter des Reichs in Karlsruhe zu
einer Besprechung zusammen getreten. Der Minister und
seine Facharbeiter erläuterten die Verordnung vom 5. Seyk.
und ihre sozialpolitischenBestimmungen und nahmen An¬
regungen aus dem Kreis der Schlichter entgegen.

Dem Widerspruch gewisser Industrie - und handelskreise
gegen die beabsichtigte Einsuhrkontingentierung landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse ist auch dis Industrie - und Handels¬
kammer München beigetrelen.

In den Tarifverhandlungen im Ruhrbergbau beantrag¬
ten die Arbeitgeber für Anterkagearbcit 8 Stunden mit ge¬
wissen Ausnahme « wie bisher und Senkung der Tariflöhne
um 12 v. H.. wobei jedoch unter Gewährung von lieber-
Verdiensten über die tariflichen Mindestsätze hinaus eine
Ankerschreikung des im Juni 1932 erzielten durchschnikklchen
Leistungslohns um mehr als 3 Prozent verhindert wird.
Die Regelung soll so getroffen werden, daß mindestens zwei
Drittel der Gesamtbelegschaft des Ruhrbergbaus in ihren
Löhnen nicht schlechter gestellt werden sollen als heule. Die
Gewerkschaftenfordern Schichtdauer von Stunden unter
Tag und 6 Stunden 40 Minuten über Tag . wobei an fünf
Tagen eine Achkslundenschichl verfahren werden könne. Die
Verhandlungen wurden abgebrochen.

In den südwestlichen Provinzen Chinas hat nach Reuter
eine Bewegung eingesetzt , sich von der Regierung in Nanking
loszurcigen und eine unabhängige Regierung ins Leben zu
rufen.

Neue Nachrichten
Deutschnationale Erklärung gegen die

Nationalsozialisten
Berlin , 9. Sept . Eine Sitzung der deutschnationalen

Reichstagsfraktion , der Dr . hugenberg  anwohnte , be¬
reitete Anträge zum Wirtschaftsprogramm der Reichsregie¬
rung , die insbesondere eine Berücksichtigungder mittelstän¬
dischen und bäuerlichen Wirtschaft und sozialpolitische Forde¬
rungen zum .Ziel haben. Es wurde u a. betont, daß die
Bestrebungen um eine Mittel - oder „Präsidialpartei " ledig¬
lich von einigen gewesenen mittelparteilichsn Parlamen¬
tariern ausgehen und nicht ernst zu nehmen seien. Es wurde
ferner eine Entschließung  angenommen , in der die
Fraktion erklärt, sie nehme mir Empörung von den lüg¬
nerischen Veröffentlichungen  Kenntnis , die be¬
sonders die nationalsozialistische Presse  plan¬
mäßig im ganzen Land über dis Drutschnationale Volks-
partei und ihren Führer verbreite. Diese unwahren und
gehässigen Behauptungen hätten nur den Zweck, von der in
den Kreisen der Nationalsozialisten herrschenden schweren
Unruhe  abzulenken , die aus das parlamentarische Kuh¬
handeln der nationalsozialistischen Führer mit der „natio¬
nalen " Zentrumspartei zurückzufützren sei. Diese Veröffent¬
lichungen, die marxistischen Methoden entsprechen, seien im
Urteil der Fraktion nur ein Beweis mehr dafür , wie sehr
das Vertrauen der Deutschnationalen Volkspartei in ihren
Führer gerechtfertigt sei.

Personalveränderungen in Preußen
Berlin , 9. Sept . Der langjährige Leiter der kommunal-

politischen Abteilung im preußischen Ministerium des
Innern , Ministerialdirektor v. Leyden,  wird , wie ver¬
lautet , auf den Posten eines Senakspräsidenten beim Ober¬
verwaltungsgericht verseht. Gegenüber der Absicht, die
Leitung der Polizeiabteilung einem aktiven Reichswehr¬
offizier zu übertragen , hak der stellvertretende Reichskom¬
missar Dr Bracht durchgeseht, daß der bisherige Leiter,
Ministerialdirektor Klaus euer,  auf diesem Posten be¬
lassen wird. Klausener ist Vorsitzender der KatholischenAktion.

Keine Reichsschlachlsteuer
Berlin , 9. Sept . Vom Reichsfinanzministerium wird

mitgeteilt, daß es auf den von verschiedenen Seiten vorge¬
brachten Wünschen nach Einführung einer Reichs¬
schlachtsteuer  nicht nähertreten wolle, da diese Steuer
Sache der Länder sei. Auch eine Reichsmargarine¬
steuer  werde abgelehnt, da es sich um ein Bolksnahrungs-
mittel handle, gegen dessen Verteuerung erhebliche Beden¬
ken bestehen.

Kündigung des deutsch-südslawischen Handels- und Schiff-
fahrksverkrags

Berlin , 9. Sept . Der deutsch-südslawische Handels - und
Schiffahrtsvertrag vom 6. Oktober 1927 ist am 6. Sept.
von deutscher Seite gekündigt worden. Er tritt demgemäß
mit hem Ablauf des 5. März 1933 außer Kraft . Die Aeichs-
regierung hat sich erneut bereit erklärt , mit der südslawischen
Regierung in Hand-elsvertragsverhandlungen einzutreten.
Der Präsident der südslawischen Staatsbank weilt augen¬
blicklich in Berlin in Angelegenheiten, die mit dem Han¬
delsvertrag Zusammenhängen.

Aufrufe der thüringischen Regierung
Weimar , 9. September . Das ganze thüringische Staats¬

ministerium erläßt einen Ausruf zur Unterstützung
der Landestheater  durch regen Besuch und Platz¬
mietenzeichnung. Es gehe nicht nur um die Erhaltung von
überlieferten Werten , sondern auch um die Stählung des
Widerstandes und Freiheitswillens , dessen stärkste Bekennt¬
nisse der Nation von ihren Dichtern und Tondichtern ge¬
schenkt worden seien. Es sei eine vordringliche Aufgabe, die
Landestheater immer mehr zu moralischen Anstalten im
Sinn Schillers auszubauen , um mit ihnen auch dem Kultur¬
bolschewismus zu begegnen.

In einem Aufruf des Innenministers Sauckel,  über¬
schrieben: „Denkt an die Not der Heimat und der Volks¬
genossen!" heißt es : „Wer ausländische Ware kauft, wenn
er deutsche und heimische Erzeugnisse bekommen kann, ist

ein Verräter an seinem Volk. Kauft darum deutsche Ware!
Wer irgend kann, gebe dem Handwerk Arbeit . Meidet vor
allem die Warenhäuser mit ihren Elends - und Schleuder¬
preisen. Niemand dulde irgendwelche Schwarzarbeit . Bei
dem Einkauf von Nahrungs - und Genußmitteln müssen in
allererster Linie die Erzeugnisse der heimatlichen Scholle und
der heimischen Landwirtschaft berücksichtigtwerden." Als
eine ihrer Hauptaufgaben betrachte die neue Regierung die
Organisation eines Freiwilligen Arbeitsdienstes und hoffe
auf baldige Einführung der Arbeitsdienstpslicht.

Ar<sil im Breslauer Landfriedensbruchprozeß
Breslau , 9. Sept . In dem Landsriedensbruchprozeß

gegen 30 Reichsbannerleute und zwei SA .-Leute wurde fol¬
gendes Urteil verkündet: 15 der angeklagten Reichsbanner¬
leute werden wegen gefährlicher Körperverletzung, begangen
aus politischen Motiven , zu je 4 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Die anderen Angeklagten, darunter auch der Par¬
teisekretär Kipiekczinski und die zwei Nationalsozialisten,
wurden sreigesprochen.

Militärputsch in Griechenland?
Athen, 9. Sept . Ministerpräsident Weniselos  ist

von einer Wahlreise in Kreta vorzeitig nach Athen zurück¬
gekehrt, da ein Militärputsch  drohen soll, wenn, wie
angeblich beabsichtigt war , das Kabinett Weniselos zurück¬
treten würde . Er reichte gestern beim Staatspräsidenten
Zaimis  sein Entlassungsgesuch der Form nach ein, das
natürlich abgelehnt wurden . Vielmehr sollen Weniselos
außerordentliche Vollmachten erteilt worden sein, die einer
Diktatur gleichkommen.

Die französische Antwort
Paris , 9. Sept . Mehrere Blätter berichten, die fran¬

zösische Antwort auf die deutsche Denkschrift werde am
Samstag oder Montag , sobald die englische Regierung sich
zu dem Antwortentwurf geäußert Habe, nach Berlin gesand:

Das Reichstagspräsidium bei Hindenburg
Berlin , 9. Sept . Heute vormittag kurz nach 12.15 Uhr

fuhr das Reichstagspräsidium, Präsident Göring (Nar .-
Soz ) und die Vizepräsidenten Dr . Esser (Ztr .), Graes
(Deutschnat.) und Rauch (Bayer . Bolksp .) in zwei Wagen
beim Reichspräsidenten v. Hindenburg  vor . Dem
Empfang wohnte auch Staatssekretär Dr . Meißner  an.
Nachdem die Herren sich vorgestellt hatten , entwickelte sich
eine Aussprache, die etwa 20 Minuten dauerte . Reichs-
tagspräsident Göring  brachte zum Ausdruck, der Reichs¬
tag habe eine arbeitsfähige Mehrheit . Vizepräsident
Graef  widersprach sofort den Ausführungen Görings mit
dem Hinweis darauf , es sei nicht Aufgabe des Reichstags-
Präsidiums. politische Verhandlungen mit dem Reichspräsi¬
denten zu führen. Reichspräsident v. Hindenburg pflichtete
dem Standpunkt Graefs bei. fügte aber hinzu, er habe
nichts dagegen, wenn die Herren ihre Auffassungen zum
Ausdruck bringen wollten.

Die Herren Göring und Esser setzten dem Reichspräsi¬
denten ihren Standpunkt in dem Sinn auseinander , wie er
ja durch die Erklärungen bekannt ist, die in den letzten Tagen
veröffentlicht wurden . Göring ersuchte den Reichspräsiden¬
ten, seine letzten Entschließungen nicht eher zu fassen, als er
die Führer der großen Parteien empfangen und ihre An¬
schauungen kennengelernt habe, damit der Versuch gemacht
werde, eine Zusammenarbeit zwischen dem Reichspräsidenten
und dem Reichstag herbeizuführen. Der Reichspräsident
behielt sich seine Entschließung vor.

Damit war die Aussprache beendet.

Nach dem Empfang
Reichskagsauflösuna ober Vertagung?

Berlin , 9. Sept . In Kreisen, die der Reichsregierung
nahestehen, verlautet , der Reichspräsident habe bet dem
Empfang , der sich übrigens durchaus freundlich abspielte,
sich geneigt gezeigt, auch die Parteiführer zu empfangen,
damit alle verfassungsmäßigen Möglichkeiten erschöpft seien,
er habe aber keinen Zweifel darüber gelassen, daß er nickst
geneigt sei. einen Sanzlerwechselvorzunehmen, um so weni¬
ger, als das Reichstagspräsidium nicht in der Lage war,
für die behauptete Arbeitsfähigkeit des Reichstags zugleich
ein wirkliches Arbeitsprogramm mitzuteilen.

Es müßte somit mit der Auflösuna des Reichskags Mitte
nächster Woche gerechnet werden. Die entschiedene Haltung
des Reichspräsidenten hat indessen bei Zentrum und
Nationalsozialisten ihren Eindruck nicht verfehlt, und man
überlegt , ob es nicht besser sei, statt es jetzt zum Bruch
kommen zu lassen, eine abwartende Taktik zu beobachten,
die dem Ziel eines Präsidialkabinekks ohne Papen unter
Beteiligung der beiden Parteien näher führen könnte.
Dabei wird auf einen Artikel der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung " verwiesen, der heute davor warnte , die Unruhe
einer Reichstagsauflösung und von Neuwahlen herauf,zu-
besch,wären, bevor, alle, .Möglichkeiten einer Verständigung

erschöpft sind. Diese Stimme wird als ein Ausfluß von
dthönmngen cmfgefaßt, die neuerdings in einem Teil der
Wirtschaft zu finden sein sollen und deren Grund man vor
allem mit in der Befürchtung sieht, daß der kommende Wahl¬
kampf den sozialpolitischen Konfliktstoff scharf in den Vor¬
dergrund rücken und damit einen stark ankikavikalistischen
Charakter bekommen würde.

- Girier sehr maßgeblichen und unparteilichen Seite
wird CNV. die Lage dahin gekennzeichnet, daß die nächste
Entscheidung nun bei den Nationalsozialisten liege. Hitler
müsse sich entscheiden, ob er durch Forcieung der Miß-
trauens - oder anderer gegen die Reichsregierung gerichteter
Anträge —. etwa Aufhebung der preußischen Notverordnung
— die Reichskaasauflösung beschleunigen oder durch eins
Vertagung des Reichskags Zeit gewinnen wolle, um abzu¬
warten , ob sich die Konstellation zugunsten eines Kanzler-
wechscls verschiebt. Hitler ist seit Donnerstag abend in
Berlin . Man kann annehmen, daß zwischen den National¬
sozialisten und dem Zentrum die neue Lage mit all ' ihren
Umständen und Möglichkeiten eingehend besprochen wird.
Anzeichen sprechen für die Möglichkeit, daß dabei eine ab-
warkende Taktik verabredet wird , zu der das Zentrum in
den letzten Tagen immer mehr neigte, während die National¬
sozialisten sich anscheinend auf einen neuen Wahlkampf vor¬bereiten.

Der Bericht Graefs
Berlin . 9. Sept . Die deutschnationale Pressestelle per-

öffentlicht den Bericht des Vizepräsidenten Graes an dis
Reichstagsfraktion über den Prästdiumsempsang . Danach
sagte Präsident Göring in seiner Ansprache: Der Reichstag
habe eine arbeitsfähige Mehrheit und wolle sich nicht aus-
schalten lassen. Er (Göring ) müsse sich gegen die Gerüchte
zu Wehr setzen, daß der Reichspräsident diese Ausschaltung
beabsichtige.' Er habe den einstimmigen Auftrag
des Reichstags,  dies zum Ausdruck zu bringen . Vize¬
präsident Graes widersprach aufs schärfste. Zunächst sei von
Einstimmigkeit keine Rede. Das Reichstagspräsidium sei
nicht befugt, dem Staatsoberhaupt politische Vorschläge zu
machen oder gar Ratschläge zu erteilen: es sei keine poli¬
tische Körperschaft Und in seiner Meinungsbildung durchaus
nicht einheitlich. Die Einsetzung eines von den Parteien
wirklich unabhängigen Kabinetts sei ein Fortschritt, den:-
gegenüber der Rückfall in den Parlamentarismus und in
das Koalitionsspiel, wie es die Nationalsozialisten und das
Zentrum erstreben, einen absoluten Rückschritt bedeuten
würde , hierüber sei sich der größte Teil des Volks ein¬
schließlich weiter Kreise der Nationalsozialisten einig. Dis
Rücksicht auf die Stetigkeit der politischen Entwicklung und
auf die Autorität des Staatsoberhaupts verbiete es, einen
Kurswechsel in der Regierungsführung vorzunehmen, selbst
für diejenigen, die nicht mit allen Maßnahmen des Kabinetts
von Papen im Reich und in Preußen einverstanden sind.
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und dann sofort in Frankreich veröffentlicht  werden.
Es soll sich um keine gemeinsame, sondern ausschließlich
französische Antwort handeln, während bisher die fran¬
zösische Regierung stets betont hatte, daß die deutsche Gleich¬
berechtigung keine rein deutsch-französische Angelegenheit
sei, sondern daß sie den Völkerbund und dis Unterzeichner
des „Vertrauensabkommens " angehe. Man will daraus
schließen, daß es in London Widerstände gegen den fran¬
zösischen Standpunkt gebe, zumal Herriot es für nötig ge¬
halten habe, den Antwortentwurf nicht auf dem gewöhn¬
lichen Weae der Post und durch den französischen Botschafter
ln London ubergeben zu lasten, sondern daß er ihn durch
einen besonderen Vertrauensmann , seinen Kabinettschef, der
englischen Regierung zustellen ließ, der die englischen Staats¬
männer umstimmen sollte.

Der englische Standpunkt
Theoretische „Gleichberechtigung" für Deutschland

London, 9. Sept . Der Berichterstatter des „Echo de Paris"
meldet dem Blatt , die englische Regieruna werde in ihrer
Mitteilung an die französische Regierung folgende An¬
regungen machen:

1. Deutschland solle grundsätzlich die Gleichberechtigung
erhalten. 2. Die deutsche Regieruna solle sich aber ver¬
pflichten, davon keinen Gebrauch zu machen durch Herauf¬
setzung ihrer Rüstungen. 3. Ein allgemeines Abkommen
über die Sicherheit soll« vereinbart werden . 4. Die ehe¬
maligen Verbündeten, in erster Linie Frankreich, sollen sich
zu „gewissen" Abrüstungsmatznahmen im Sinn des Hoover-
jchen Abrüstungsplans verpflichten.

„Echo de Paris " erhebt von vornherein Widerspruch
gegen eine derartige Anregung , die nur aus eine Schwä¬
chung des französischen Heers hinauslaufe.

*

Die Haltung der Engländer ist alles andere als klar und
durchsichtig, wenn man sie nicht als zweideutig bezeichnen
will. Man muß sich daran erinnern , daß Mac Donald
auf der Lausanne ! Konferenz der deutschen Abordnung
nahelegte, die Frage der Gleichberechtigung anzuschneiden.
Als das dann in Lausanne geschah und der französische Mi¬
nisterpräsident die Behandlung dieser Frage als außerhalb
der Lausanner Tagesordnung stehend ablehnte, ließ der
Vorsitzende Mac Donald die Deutschen im Stich und ver¬
sprach ihnen, ihre Forderungen „bei einer passenderen Ge¬
legenheit" zu unterstützen. Der englische Außenminister ist
bekanntlich deutschfeindlich eingestellt. Es wäre ein böser
Irrtum , wenn man in Deutschland glauben wollte, die
Stimmung in England gegenüber Deutschland hätte sich
verbessert.

Der Lytton-Berichk über die Mandschurei
London, 9. Sept . Nach einer Reutermeldung aus Neu-

york soll der wesentliche Punkt des Lytton -Untersuchungs-
ausschusses über die Mandschureisrage die Anerken¬
nung der chinesischen Souveränität  über die
Mandschurei sein, während gleichzeitig empfohlen wird , dem
Mandschustaat und den japanischen Ratgebern Autonomie
zu gewähren . Die Wiedereinführung des früheren Zu¬
stands in der Mandschurei sei unmöglich. Es wird emp¬
fohlen, die Mandschurei zu entmilitarisieren . Im übrigen
sollte es China , Japan und der Mandschuregierung über¬
lassen bleiben, unter der Aufsicht des Völkerbunds unmittel¬
bar mit einander zu verhandeln.

Der japanisch-mandschurische Vertrag
Tokio, 9. Sept . Der japanisch-mandschurische Vertrag , der

mit der Anerkennung des Mandschurei -Staats in Kraft tre¬
ten soll, wird folgenden Inhalt haben: 1. Die Anerkennung
des Grundsatzes der offenen Tür und damit der An¬
erkennung aller japanischen Vertragsinteressen , 2. die ge¬
meinsame Bürgschaft für Ruhe und Ordnung.

Württemberg
Die Handwerkskammer zur Notverordnung
Stuttgart , 9. Sept . In seiner letzten Sitzung nahm der

Vorstand der Handwerkskammer Stuttgart zu handwerks¬
wirtschaftlichen Fragen und vor allem auch zum Mrftchnfts-
programm der Reichsregierung Stellung , unbeschadet kri-
Ascher Beurteilung mancher Auswirkungen , wie der Prä¬
mien für neu eingestellte Arbeitskräfte , begrüßt der Vor¬
hand die in der Verordnung zur Belebung der Wirtschaft
>enthaltenen Maßnahmen als die Bekundung eines festen
Willens zur Abkehr von den bisherigen Einstellungen und
Methoden , wie auch das klare Bekenntnis zur Einzelpersön¬
lichkeit und zur Privatwirtschaft . Die Prämien für neu ein-
gestellte Arbeiter kommen dem Handwerk, Las darauf gesehen
syabe, trotz schwerster Krisen, selbst unter Verwendung von
Substanzmitteln , feine langjährige tüchtige Facharbeiter¬
schaft durchzuhalten, weniger als der Industrie zugute.
Wenn dem Wirtschaftselend mit Erfolg entgegengearbeitst
werden solle, so müsse sich auch die Reichsregierung klar
darüber sein, daß unter allen Umständen restlos mit dem
System der Subventionen und Stützungen gebrochen wer¬
den muß, um zu verhüten , daß die Last der Bankerotte der
Großen noch mehr als bisher jenen Mittel - und Klein¬
betrieben auf die Schulter geworfen werde, die sich unter
Aufbietung aller eigenen Kräfte noch einigermaßen lebens¬
fähig erhalten haben. Ein weiteres umfassenderes Vorgehen
gegen die Schwarzarbeit mit sämtlichen hierfür in Frage
kommenden Regierungsstellen , Organisationen usw. wurde
beschlossen. Die bereits vom Landtag am 18. März d. I.
beschlossene Errichtung einer neutralen Schiedsstelle im Ver¬
gebungswesen konnte bis jetzt infolge Fehlens der erforder¬
lichen Ausführungsbestimmungen nicht in Tätigkeit treten.
Die Regierung wird um sofortge Durchführung ersucht.

*

Die Handwerkskammer Stuttgart als Vorort des Württ.
Handwerkskammertags hat eine eingehend begründete Ein¬
gabe an den Württ . Landtag und an das Württ . Staats-
-rninisterium gerichtet, in der eine sofortige Rücksichtnahme
ans die bedrohliche Lage des Handwerks durch entsprechende
Herabsetzung der öffentlichen Lasten, insbesondere der Ge-
werbesteuer. gefordert wird . In der Eingabe werden fol¬
gende Maßnahmen gefordert : 1. die Heranziehung der
freien Berufe zur Gewerbesteuer ; 2. eine Aenderung der
^dreijährigen Durchschnittsberechnung, indem für das Rech¬
nungsjahr 1932 eine Kürzung des nach dem Durchschnitt der
Jahr « 1929—1931 stestgestellten steuerbaren Gewerbeertrags
mm 25 v. H. erfolgt ; 3. die Gewährung von Stundungen für
die zu leistenden Vorauszahlungen.

Tödlicher Anglücksfalt bei einer Urlaubs fahrt . Drei T ü-
bknger,  Ingenieur Nonnenmacher,  Oberse ^retär
Klett  und Eugen Stoll,  letzterer beim Bezirksfürsorge¬
amt Göppingen tätig , machten zusammen mit einem BMW .-
Motorrad mit Beiwagen eine Arlaubsfahrt ins Rhein - und
Moseltal . Bei Neckargemünd stürzte aus noch ungeklärte
Weise, vielleicht infolge plötzlichen Unwohlseins, ohne daß
seine Freunde es bemerkten, Stoll beim Aeberholsn eines
Lastwagens vom Soziussitz und wurde vom Lastwagen über¬
fahren . Er war sofort tot.

Wohnungen für 20g gg0 Turner gesucht. Oberbürger¬
meister Dr . Lautenschlager und der Hauptfestausschuß für
das 15. Deutsche Turnfest haben an die Stuttgarter Be¬
völkerung einen Aufruf gerichtet für die 200 000 Turner,
die zum 15. Deutschen Turnfest in den Tagen des 22.—30.
Juli 1933 in Stuttgart erwartet werden, Wohnungen zur
Verfügung zu stellen. In der Zeit vom 10. bis 20. Sept.
1932 werden Stuttgarter Turner und Turnerinnen von
Haus zu Haus gehen und in jeder Haushaltung einen
Fragebogen abgeben.

Der Bau der Neckarkanal-Staustufe bei Hosen ist nach
einer Mitteilung im Gemeinderat gefährdet. Die Grund¬
besitzer von Stuttgart -Hosen verlangen 6 Mk. für das
Geviertmeter , die Stadtverwaltung habe nur mit 1.50 Mk.
gerechnet und der Einheitswert stelle sich durchschnittlich auf
22 Pfennig.

Todesfall. Rekkor Dr . phil. Eduard Haug  in Schafs¬
hausen (Schweiz) ist im 76. Lebensjahr nach einem an Er¬
folgen reichen Leben gestorben. Er ist in Widdern geboren,
hat vier Jahre lang in Tübingen studiert, wurde mit 26
Jahren Professor, später Rektor am Gymnasium Schaff¬
hausen und 1901 Ehrenbürger dieser Schweizerstadt. Der
wackere Schwabe hat sich durch seine schriftstellerischen
Leistungen einen geachteten Namen geschaffen, so daß er
von der Universität Zürich zum Ehrendoktor ernannt wurde.
Namentlich seine Veröffentlichung . Schiller und die Schil-
lerglocke", die 1899 erschien und den Zusammenhang zwi¬
schen der Schaffhauser Glocke und dem Dichter des Glocken¬
lieds nachwies, hat große Beachtung gefunden.

Auch das Landeskheaker gewährt Werbe -Beigahen ! Auf
der Ausstellung Neuzeitlicher Werbung und Bürotechnik
sind bekanntlich auch die Württ . Landestheater vertreten.
Wie die großen Verkehrs -Unternehmen, erweist auch das
Landestheater den Besuchern der Werdeschau eine Auf¬
merksamkeit durch die Gewähr von Werbe -Beigaben in
Form von Gutscheinen zum Besuch der Oper oder deS
Schauspiels. Jeder weitere 2000. Ausstellungsbesucher er¬
hält nunmehr einen solchen Gutschein, nachdem, wie bekannt,
jeder 1000. einen Freischein zu einem Flug über Stuttgart,
jeder 3000. eine Sonntagsfahrkarte nach Friedrichshafen
und dazu Gutscheine für Frühstück, Mittag - und Abend¬
essen im Speisewagen erhalten wird.

Reklamekongreß Stuttgart 1932. Der Auftakt des
Stuttgarter Reklamekongresses 1932 ist der heutige
Empfangsahend im großen Festsaal des Hindenburgbaus.
Am Samstag finden interne Beratungen und am Sonntag
eine große öffentliche Kundgebung im Universum mit An¬
sprachen von Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager, Rsichs-
verkehrsminister a . D. Dr . Treviranus - Berlin , General¬
direktor Dr. Esser-Stuttgart , Direktor Dr. Bofin-qer-Stutt-
gart , und Otto Ernst Sutter -Liel statt. Als Ausklang der
Tagung sind für Montag zwei Gesellschaftsreisen in den
Schwarzwald vorgesehen.

Zuckerschmuggel. In letzter Zeit ist es den Zollbehör¬
den in Friedrichshafen gelungen, auf dem Bodensee in der
Nähe des deutschen Ufers drei berüchtigte Schmuggler ab¬
zufassen. Es handelt sich um Schweizer Fischer, die ge¬
meinsam erhebliche Mengen Zucker mit Motor - und Ru¬
derbooten nach Deutschland eingeschmuggelt haben. Da sie
den Zollbeamten Widerstand leisteten, wurden sie samt ihrem
Boot von dem Zollkreuzer in den Hafen eingeschleppt. Die
Schmuggler befinden sich gemeinsam mit ihrem inländischen
Abnehmer z. Zt . in Haft und sehen einer strengen Be-
strafung wegen Bandenschmuggels entgegen.

Oberkürkrheim, 9. Sept . Unfall oder Verbre¬
chen?  Heute morgen wurde nu Uhlbachbett in der Asang-
straße vor der Einmündung in den überbrückten Teil ein
50 I . a . Ingenieur von Uhlbach mit einer schweren Kopf¬
wunde bewußtlos aufgefunden. Der Verunglückte wurde
nach Anlegung eines Notverbands mit dem Sanitätswagen
in das Cannskatter Krankenhaus übergeführt, wo er nach
kurzer Zeit gestorben ist. Ob ein Unfall oder ein Verbrechen
vorliegk, wird die nähere Untersuchung ergeben.

Aus dem Lande
Eßsingen, 9. Sept . Zusammbruch eines Ge¬

rüstes.  Am Brühler Wehr , an dem zur Zeit größere
Ausbesserungsarbeiten vorgenommen werden, brach nach¬
mittags das zum Steintransport erstellte Gerüst Ml „ich
zusammen, wodurch ein Arbeiter mit dem Noawagen in die
Tiefe gerissen wurde und bedeutend verletzt wurde.

Korb OA. Waiblingen , 9. Sept . FrecheEinbrecher.
Nachts wurde bei der Witwe des erst kürzlich verstorbenen
Altschultheißen-Sohn , Daiß, eingebrochen. Die Einbrecher
hängten einen Laden aus , stiegen durch das obere Fenster
in die Wohnstube, worauf einer hier blieb und der andere
ins Schlafzimmer eindrang und der Witwe den Revolver
vorhielt . Er erklärte der erschrockenen Frau , draußen stehe
der Polizeikommissar, der werde sie abholen, wenn sie nicht
ihr Bargeld hergebe. Auf diese Weise gelangten die Ein¬
brecher in den Besitz von etwa 35 Mark . Der noch un¬
mündige Sohn alarmierte nach deren Weggang die Polizei.

Rauenkal OA. Aalen , 9. Sept . Brand.  Freitag nacht
brach in einer kleinen Feldscheuer der Witwe Schwenk von
Unterrombach Feuer aus, vermutlich durch Unvorsichtigkett
eines WandererK, der in der Scheuer übernachtete. Die
Scheuer ist vollständig abgebrannt . Es ist viel Heu, Straf,
und Oehmd mitverbrannt.

Heilbronn, 9. Sept . Für 10000 M k. Silber ge¬
stohlen.  Am Dienstag wurde der Chemiker Wilhelm
Ball and  in Pforzheim von der dortigen Kriminalpolizei
wegen Verdachts der gewerbsmäßigen Hehlerei festgenom¬
men. Balland hatte an eine Scheideanstalt in den letzten
drei Jahren nach und nach größere Mengen Silberplatten
im Gesamtgewicht von etwa 250 Kg. verkauft. Nach an¬
fänglichem Leugnen gab er zu, das Silber von einem Hell¬
brauner Arbeiter bekommen zu haben. Die sofort von hier
aus eingestellten Ermittlungen der Kriminalpolizei ergaben,
daß der schon seit vielen Jahren bei der Firma P . Bruck¬
mann und Sohn AG. beschäftigte 48 I . a. Ziseleur Karl
Stüber  von Heilbronn das Silber seiner Firma gestohlen
und an Valland verkauft .hatte . Stüber , der nur teilweise

> geständig ist, wurde sestgenommen und dem Amtsgericht
vorgeführt.

Wemsberg , 9. Sept . Der diesjährige Me iber¬
treu herbst  findet wieder am 2. Oktober statt. Nach¬
mittags seht sich der Festzug mit Gruppen , riesiger Kalebs-
traube und Festwagen in Bewegung.

Schwenningen , 9. Sept . Römisches Gehöft auf¬
gedeckt.  Auf einer Wiese unweit der von Donaueschingen
über Schwenningen nach Nottweil hinziehenden großen
Nömerstraße wurden in geringer Tiefe die über 1 Meter
starken Grundmauern einer ausgedehnten römischen Sied¬
luna aufgedeckt.

Aeuerbach, 9. Sept . Taufe eines siebenten
Knaben.  In der Familie des Technikers Theodor Sautter
hier (Siegelberg ) wurde der siebente Knabe geboren. Bei
der Taufe am letzten Sonntag übernahm der Reichspräsident
v. Hindenburg  die Ehrenpatenstelle und übersandte das
übliche Ehrengeschenk. Auch Bischof Dr . Sproll  ließ seine
Glückwünsche und eine Ehrengabe übermitteln-

Göppingen, 9. Sept . Bestrafung für eine rohe
Tat.  Wegen Kinderstrcitigkeiten gerieten am Abend des
13. August d. I . die in der Ostsiedlung in Groß -Eislingen
wohnhaften und schon lange miteinander verfeindeten Fa¬
milien Träuble und Häffner  in einen Wortwechsel,
der zu Tätlichkeiten unter den Männern ausartete . Dabei
griff der verheiratete , seit mehreren Jahren arbeitslose
Taglöhner Joseph Häffner zu einem ihm angeblich von Be¬
kannten übergebenen, scharf geschlissenen Artillerie -Seiten¬
gewehr und brachte Träuble einen gefährlichen Magenstich
bei. Das Schöffengericht Göppingen verurteilte Häffner zu
zwei Monaten Gefängnis und zur Tragung der Kosten
des Verfahrens.

Gros -Eislingen OA. Göppingen . 9. Sept . In Not¬
zeiten werden Pläne zur Wirklichkeit.  Der
erste Teil der Krummregulierung in Groß -Eislingen geht
nunmehr der Fertigstellung entgegen. Die Arbeiten wurden
von dem am 1. Dezember v. Is . ins Leben gerufenen frei¬
willigen Arbeitsdienstlager begonnen und nach Auslösung
desselben von den Wohlsahrtserwerbslosen fortgesetzt. Die
Fortsetzung der Arbeiten für den übrigen Teil der Krumm¬
regulierung durch den Ort selbst ist gesichert, so daß eine
größere Änzcchl Wohlfahrtserwerbsloser weiterhin in Ar¬
beit steht.

Aus Stadt und Land
N-rg- ld, den 10. September 1932.

Nur der, der sich wirklich besitzt, kann sich wirklich
hingeben. Keyserling.

Dom Schwimmbad
Wasserwärme: 17° L ; Luit : 25° O. ; Besucherzahl: 400.

Werbung tut not
Das wertvollste Werbemittel: die Zeitungsanzeige!

Soll man in Krisezeiten Reklame treiben? Diese Frage
stellen heißt sie bejahen. Denn Reklame treiben ist gleichbedeu¬
tend mit „neue Absatzwege finden", „den Verkauf erleichtern",
„den Umsatz steigern". Allerdings nur unter einer Bedingung:
Es muß die richtige, die passende Reklame gewählt werden. Spie¬
lereien und Experimente sind in Zeiten wirtschaftlicher De¬
pression fehl am Platz. Die Reklame muß Hand und Fuß haben,
sie mutz einen bestimmten Kreis von Personen erfassen, sie muß
Käufer bringen, mutz die Tätigkeit des Vertreters , des Reisen¬
den, des Verkäufers erleichtern.

Mitten in unserer gegenwärtigen Notzeit, im Zusammen¬
hang mit dem in diesen Tagen abgehaltenen Deutschen Reklame¬
kongreß, findet in Stuttgart die „Ausstellung neuzeitlicher Wer¬
bung und Bürotechnik" statt. Sie will unter anderem die Wege
weisen, die eine zweckmäßige und gute Reklame zu beschreiten
hat, um Erfolge zu erzielen. Sie ist also eine Schau der moder¬
nen Werbemittel, die jedem Besucher wertvolle Anregungen
bringen wird.

Einen besonderen Platz nimmt in dieser Ausstellung — in¬
haltlich und räumlich — naturgemäß die

Werbung für die Zeitungsanzeige
durch die Sonderausstellung des Vereins Württembergischer Zei¬
tungsverleger in Halle 5 ein. Den Mittelpunkt bildet eine riesige
Karte Württembergs, auf der in Miniaturformat die Mit¬
gliedszeitungen des Vereins Württembergischer Zeitungsoerle¬
ger aufliegen. Das bunte Bild dieser Landkarte zeigt nicht nur,
wie die württembergische Tagespresse sich auf das ganze Gebiet
hin räumlich verteilt , sondern auch, wie zweckmäßig durch die
Zeitungsanzeige die gesamte Bevölkerung des Landes erfaßt
werden kann. Eine Helle Lichtsäule, die zugleich einen wirksamen
Blickfang darstellr, leitet geschickt das Oberlicht auf die Karte,
die von den zahlreichen Äusstellungsbesuchernmit besonderem
Interesse studiert wird. Von weitem schon leuchtet auf dem
Transparent des in lebhaften Farben gehaltene Motto : „Das
wertvollste Werbemittel die Zeitungsanzeige!" Interessante sta¬
tistische Zahlen geben über die Struktur der württembergischen
Presse Auskunft. An den Wänden ringsum betonen vrägnante,
in moderner, schlanker Schrift gehaltene Sätze die Bedeutung
der Zeitungsanzeige als unentbehrlicher Werbehelfer.

Die harmonische Geschlossenheit des Raumes, der von Archi¬
tekt B.Rasch- Stuttgart , gestaltet wurde, erhöht die Eesamtwir-
kung.

In langen Kolonnen von Zeitungshaltern hängen schließlich
noch die neuesten Nummern der Tageszeitungen aus allen Tei¬
len Württembergs aus. Eine bequeme Bank mit roten Samt¬
kissen lädt zu besinnlicher Rast ein, und so hat der Besucher gleich
Gelegenheit, sich von der Bedeutung der württembergischen
Presse und der Ueberlegenheitder Anzeigenwerbungdurch eigene
Anschauung zu unterrichten.

Geld, das Arbeit schaffen könnte
Von allen Seiten wird die Forderung nach energischer

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit erhoben. Arbeitsbeschaffung
ist wirklich die wichtigste und dringendste Aufgabe, für die alle
verfügbaren Kräfte eingesetzt werden müssen. Die Ausgabe der
Steueranrechnungsscheineist eine der Maßnahmen, die zur wirt¬
schaftlichen Belebung führen sollen. Auf die verschiedenste Weise
wird versucht, die Geldmittel zu beschaffen, die unentbehrlich
sind, um die Belebung der Wirtschaft zu finanzieren. Zu glei¬
cher Zeit aber liegen Gelder brach, die, wenn sie in der Wirt¬
schaft tätig wären, mehr als einer Million Arbeitslosen wieder
Arbeit geben könnten. Nach zuverlässigen Berechnungen ist die
Summe der Gelder, die gegenwärtig noch zurückgehalten oder
gehamstert werden auf über eine Milliarde Reichsmark zu
schätzen. Dieses Geld liegt verstreut in Kästen, Truhen und an
anderen mehr oder weniger unsicheren Orten. Statt es bei den
berufenen Sparinstituten einzuzahlen, halten manche Leute das
Geld zurück, nicht beachtend oder nicht wissend, wie sehr sie da¬
durch sich selbst und die Gesamtheit schädigen.

Das Geld, das bei den Sparkassen eingczahlt ist, schafft
als Kredit in der Wirtschaft Arbeit und Erwerb. Je mehr Geld
eingezahlt wird, desto mehr Darlehen können zur Durchführung
wirtschaftlicherAufgaben und Unternehmungen und damit zur
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Arbeitsbeschaffung gegeben werden . Gehamstertes Geld ist fürdie Wirtschaft tot , es fehlt bei der Arbeitsbeschaffung . Dasmögen jene bedenken, die Geld , obwohl he es im Augenblickgar nicht brauchen, zuhause behalten , statt es bewahrten Geld¬instituten anzuvertrauen.

Die Straße Nagold -Wildberg wieder freigegebe«
Der Umbau der Etterstaatsstraße in Wildberg im Nagoldtalist nunmehr in der Hauptsache beendet.  Die Straße istwieder dem Verkehr freigegeben worden . Der Umbau er,trecktesich auf Kanalisation , teilweise Erbreiterung , Neubewalzung,Einbringen einer Wetterteertränkung mit nachfolgender Spra-mexicruiig Auf der Hirschbrücke und beim Gasthaus zum Hirschwurde die Fahrbahn mit Granitkleinpflaster versehen. Die Kan-beln wurden um- und teilweise neu gepflastert . Durch den Um¬bau ist einem großen Uebelstand abgeholfen worden . Die Straßeist nun in tadellosem Zustand , was vor allem von den Kraft¬fahrern begrüßt werden wird.

Sommerurlaubskarten bis 31. Okt. verlängert
Die Reichsbahn hat die Geltungsdauer der Sommer¬urlaubskarten , die nach den bisherigen Tarifbestimmungen am15. Oktober 1932 abläuft , bis zum 31. Oktober 1932 verlängert.Da , wie bekannt , die Rückreise frühestens am 11. Geltungstageerfolgen darf , werden nur noch bis zum 21. Oktober 1932 Som-merurlaubskarten von der Reichsbahn ausgegeben . Die verlän¬gerte Geltungsdauer gilt auch für die nach dem 15. August be¬reits gelösten Sommerurlaubskarten.

Durch die Verlängerung der Geltungsdauer soll auch fürden Herbsturlaubsverkehr eine verbilligte Reisemöglichkeit ge¬schaffen werden , zumal dis Herbstschulferien nunmehr völlig indie Geltungsdauer der Sommerurlaubskarten fallen.

Kriegsopfertag
Alljährlich um die Zeit , da der Sommer sich so langsam an-fchickt, seine Reisekoffer zu packen, geben sich die Kriegsopfer mitihren Angehörigen ein kameradschaftliches Zusammensein , dies¬mal in Rohrdorf,  dem derzeitigen Sitz der Bezirksleitungdes Reichsbundes der Kriegsbeschädigten , Bezirk Nagold . —Auch Heuer darf trotz der bösen Notverordnungszeit — erwar¬tet werden , daß der Einladung wieder zahlreich Folge geleistetwird . Besonders würden wir uns freuen , recht viele Söhne undTöchter unserer Kriegsopfer begrüßen zu dürfen . Man brauchtkeine Bange zu haben , daß lediglich „Fachfragen " zur Behand¬lung kommen, auch Herz und Gemüt sollen nicht zu kurz kommendafür bürgt vor allem der gute Ruf der uns wohlbekanntenEbhauscr Musikkapelle. Alles übrige ist aus dem Inserat inder gestrigen Nummer dieser Zeitung zu ersehen. Also, morgenSonntag nachmittag : Parole Rohrdorf.

Abgabe von Mais zu ermäßigtem Verkaufspreis an Hühner-Halter. Im Reichsanzeiger Nr . 210 erscheint eine Bekanntmachungüber dis Abgabe von Mais zu ermäßigtem Verkaufspreis anHühnerhalter . Während früher Maisbezugsscheine nur an ge¬nossenschaftlich organisierte Hühnerhalter verausgabt worden sind,und zwar für eine Menge von 15 Kilo Mais je 100 abgelieferteEier , wird nunmehr allgemein ein Bezugsschein für 20 Kilo Maisfür 100 gemäß der neuen Notverordnung standardisierte EierMgeteilt . Die Bezugsscheine auf verbilligten Mais sind weiter¬hin übertragbar . Der Anspruch auf Zuteilung von Maisscheinennach den neuen Bestimmungen besteht bereits für die seit dem1. September abgelteferten standardisierten Eier.
Mondfinsternis . Am 14. Sept . findet, wie bereits be¬richtet, abends von 8—1 Uhr eine Teil-Mondfinsternis statt,die auch bei uns beobachtet werden kann . Etwa 98 v. H.des Monds werden verfinstert.
IV. p . Eine soziale Angerechkigkeik. Rund ein Drittelaller Deutschen haben einen selbständig Berufstätigen alsErnährer . In Württemberg ist es sogar so, daß die Selb¬ständigen 49 Proz . der Berufstätigen ausmachen. Seit 1929beträgt aber der Anteil des Gasamtarbeitseinkommens derSelbständigen am Volkseinkommen nur noch 25 Prozent,ein Zustand , der sich seitdem durch die Deflation noch zuUngunsten der Selbständigen verschlechterte. Diese Verschie¬bungen innerhalb des Volkseinkommens zuungunsten derSelbständigen brachten eine Kauskraftschwächung mit sich,durch die hunderttausende von Angestellten und MillionenArbeiter jener besonders arbeitsintesiven Gewerbe, die vor¬her von der Kaufkraft der Selbständigen lebten, arbeitsloswurden.

Ireudrnskadk, 9. Sept . Freiwilliger Arbeits-Dienst auf der Zuflucht.  Demnächst soll auf der Zu¬flucht ein geschloffenes Arbeitslager des Freiwilligen Ar¬beitsdienstes durch den Badischen Schwarzwaldverein ent¬stehen. Zwanzig Mann werden zur Verbesserung der Höhen¬wege und zur Herstellung einer Sprungschanze bei der Zu¬flucht eingesetzt. An der Finanzierung sind außer dem
Schwarzwaldverein noch der Schiklub und zwei Hoteliersbeteiligt.

Aus aller Welt
Anschlag auf einen Arzk. In Halle wurde am Freitag«gegen Mittag der Facharzt Dr . med. Boes  in seinemSprechzimmer von einem Patienten niedergeschossen. DerArzt wurde noch lebend in die Klinik gebracht, wo er je¬doch kurz darauf verstarb.
Verhaftungen in Ostpreußen. Im Zusammenhang mitsen Bomben- und sonstigen Anschlägen, namentlich inSüdostpreußen , wurden in Osterode drei Nationalsozialistenfestgenommen. Sie sollen vom Heldenfriedhof in DröbnitzlKreis Oskerode) drei dort aufgestellte alte 15 Zentimeter-Granaten gestohlen und bei einem Anschlag auf ein jüdischesKaufhaus in Osterode am 9. August verwendet haben-
Vier Bergleute verschüttet. Auf der 450 Meter -Sohleoer Richterschächte bei Ianow (Ostoberschlesien ) stürzteeine Decke ein. Vier Bergleute wurden von den Kohlen¬massen verschüttet. Es besteht wenig Hoffnung, sie nochlebend zu bergen. Der Einsturz wird auf ein tektonisches'Beben zurückgeführt.
Tschechischer Segelflieger verunglückt- Bei Mährisch-Ostrau ist am Donnerstag abend der tschechische Segel¬flieger Wenzel Tichopad,  als er im Schlepptau einesKraftwagens zu einem Probeflug aufsteigen wollte, aus

darcmf von etwa 15 Metern abgestürzt. Er starb kurz
ökrcrßenschlacht nach einer Geburtstagsfeier. Im DorfSamplatten (Kreis Ortelsburg , Ostpr.) entstand in der Nachtzum Freitag im Anschluß an eine Geburtstagsfeier einegroße Schlägerei , die sich zu einer richtigen Straßenschlachtauswuchs . Der Schlächter Kattaneku und der Landwirt Bachblieben mit furchtbaren Verletzungen tot auf dem Platz.Weitere sieben Personen wurden zum Teil schwer verletzt.Zahlreiche Teilnehmer wurden verhaftet

Der Film „Dannenberg" wurde am Donnerstag derFilmprüfstelle Berlin zur Begutachtung vorgeführt und inder vorliegenden Fassung für ganz Deutschland, auch fürJugendliche, freigegeben. In der Gestaltung dieses Filmswird Hindenburg  als Lenker der Schlacht bei Tannen¬berg gewürdigt. Der Film wurde bereits am Freitag in13 deutschen Großstädten aufgeführt.
Die kommunistischeDruckschrift „Antifaszistische Aktion"ist wegen Aufforderung zu Gewalttätigkeiten und Be-schimpsuiia der Reichsregierung bis 28. Februar 1933 ver¬boten worden.
Die soz. „Ostthüringer Tribüne " in Gera und ihre Kopf¬blätter wurden vom thüringischen Innenminister bis 22. Sept.verboten.
Aeberfall auf einen Eisenbahnzug in der Mandschurei.Einer Meldung aus Eharbin zufolge haben Aufständischean der mandschurischen Westbahn einen Eisenbahnzug an¬gehalten, 50 Reisende gefangen genommen und 15 000 Säckemit Post erbeutet.
Großfeuer in einer Papierfabrik. In Malmedy (Rhein¬land, jetzt leider belgisch) sind am Freitag in der Papier¬fabrik Steinbach mehrere Lagerhäuser abgebrannt.
Massen-Speisevergifkungenauf Java. Meldungen ausJava zufolge sind dort neue Massenvergiftungen nach demGenuß der bekannten javanischen Volksnabruna, TempoBoengkil, einer Art Sojabohnen -Kuchen, ausgetreten. Inder Ortschaft Gombong (Residentschaft Karan-a Unser) sindbereits 50 Fälle zu verzeichnen, von denen 21 einen töd¬lichen Ausgang genommen haben.
Verschlechterung im Befinden des Fliegers Klausmann.In dem Befinden des Begleiters des deutschen Fliegers Ber-Ham, Klansmann,  der mit Bertram zusammen Wochen-lang im australischen Busch verschollen war und ungeheureEntbehrungen durchmachen mußte, ist eine Verschlechterungeingetretsn . Klausmann mußte in Perth (Südwestaustra-kieii) in eine Nervenheilanstalt eingeliefert werden. Erhofft jedoch, in kurzer Zeit so weit wiederhergestellt zu sein,daß er an Bord des Dampfers Christburg Müte Septem¬ber die Reise nach Deutschland antreten kann.
Schiffsexplosion. 35 Tote, 5l> Vermißte. Auf dem EastRiver in Reuyork entstand auf einem Fährsdampfer , der200 Arbeiter auf das jenseitige Flußuser zur Arbeit brachte,eine Explosion, worauf das Schiff sofort sank. Polizei - undandere Boote eilten herbei, die viele Personen , die jedochalle verletzt waren , aufnehmen und bis jetzt 35 Tute bergenkonnten. 50 Personen werden noch vermißt. — Der Dampferwar von der Stadtverwaltung gemietet, um Arbeiter ausder Stadt nach der Rickers-Jnsel , wo ein neues Gefängnisgebaut wird, hin- und herzubefördern.

Großes 5) aus.  11 . Sept .: Orpheus in der Unterwelt (7.30bis 10.30). — 13. StVB . 79: Zar und Zimmermann (8—10.45). —14. Hauptmiete E 32: Tosca (8—10.15). — 15. A 31: Marga¬rethe (8—11). — 17. Auswärtigen -Miete 1. Abt. 15. Vorstllg.:Tosca (8—10.15). — 18. C 32: Die Boheme (8—10.15). —20. StVB . 81: Die Macht des Schicksals (7.30—10.30). —21. F 33: Margarethe (8—11).
Kleines Haus.  11 . Sept .-. Roulette (8 b. n . 10.15). —12. Hauptmiete B 31: Rose Bernd (8 b. n. 10.15). — 13. D 32:Roulette (8 b. n. 10.15). — 14. StBB . 80: Rose Bernd (8 b. n.10.15). — 15. Florian Geyer von Gerhart Hauptmann (8 b. n.10.45). — 16. Die Hochzeit des Figaro (7.30- 10.45). — 17. F 32:Mt -Heidelbcrg (8—10.45). — 18. Florian Geyer (7.30 b. n. 10.15).— 19. A 32: Sturm im Wasserglas (8—10). — 20. C 33:Roulette (8 b. n. 10.15). — 21. E 33: Rose Bernd (8 b. n. 10.15).Stadthalle.  19 . Sept .: Konzert zugunsten der Schloß¬brandhilfe. Gastdirigent : Fritz Busch. Solistin : Maria Fuchsa. G. (8- 10). — Preise der Plätze: RM . - .50 bis 3.—.

SesZefslM der kkrkWrler RimWÄ M.
Sonntag , 11. September:

6.15: Hamburger Hafenkonzcrt . 8.15: Weiterbericht . Nachrichten , Gymnastik.S.4S: Chorgesang . 8.30: Kammermusik . 10.15: Ec . FeI0got !cs0e,ist inMtinsingen - 11.00: Ruf der Werbung . 12.00: Große deutsche Kundgebungtiir das abgetrennte Saar , und Pfalzgcbiet am „ Deutschen Eck" tu Kolenz . 14.00: Schauplatten . 14.30: Vortrag : „ Die Bedeutung des land¬wirtschaftlichen Genossenschaftswesens ". 15.00: Jugendstunde . 16.00- 18.00:Unterhaltungsmusik . 16.35—17.15: Aus München : Hockep-Lünderspicl Dcutsm-land — Indien . 18.00: Autorenstunde : Rudolf Kiews . 18.30: Eportbertüt.18.50: Der Bauer im Lied. 19,20: Trio für Klavier , Violine und Waid¬horn . 20.00: Altweibersommer . 21.10: Konzert . 22.30: Zeitangabe , Wet¬terbericht , Sportbericht . 22.50—24.00: Nachtmusik.
Montag , 12. September:

8.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Giimnastik . 6.55: Wetterbericht , Nach,richten . 7.05—8.00: Konzert . 10.00: Orgelkonzert . 10.20: Klaviermusik , 11.01:Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht . 11.55: Wetterbericht . 12.00: Konzert.>3.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 13.30: Konzert . 16.00: Vor-trag : Die literarische Festgabe des Elsaß zum Goethejahr . 16.80: Brics-markenstunde für die Jugend . 17.00: Konzert . 18.15: Zeitangabe , Wetter,bericht . 18.25: Vortrag : Einiges vom Wasser. 18.50: Englischer Sprach,unterricht . 19.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichteu.19.30: Vortrag : „ Hindenburgspende 1832". 18.4s : Konzert . 21.20: Segel,slicger Schulz . 22.20: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 22.40: Schach,sunl . 23.05—24.00: Nachtkonzert.

Letzte Nachrichten
Einberufung des gcschäftsführenden Ausschusses der

Zentrumspartei.
Berlin , 9. Sept . Der geschiistssiihrendeAusschuß der deut¬schen Zentrumspartei ist für Montag vormittag nach Berlin ein¬berufen worden.

Verhandlungen über Aufschub der deutschen Zahlungen an
Amerika.

Washington, 9. Sept . Botschaftsrat Leitner nahm heute mitSchatzsekretär Mills Verhandlungen über Aufschub der deutschenZahlungen siir die amerikanischen Besatzungskosten und ausdem Mixed Claims auf, die am 3V. September fällig werden.
Sämtliche Schulen Rügens wegen spinaler Kinderlähmung

geschlossen.
Stralsund , 9. Sept . In Pushus auf Rügen wurde gesternein Fall von spinaler Kinderlähmung sestgestellt. Um ein wei¬teres Umsichgreifen dieser Kinderkrankheitzu verhindern, wur¬den sämtliche Schulen auf Rügen bis zum 1. Oktober geschloffen.

Verzweiflungstat einer Mutter.
Dreifacher Kindesmord und Selbstmord durch Ertrinken

Berlin , 9. Sept . Von einer Brücke in der Spaeth -Straßein Berlin -Britz stürzte sich heute abend eine 31 Jahre alte Ehe¬frau, zusammen mit ihren drei Kindern in den Teltow -Kanal.Alle vier konnten von der Feuerwehr nur noch als Leichen ge¬borgen werden. Bei der Frau wurden drei Briefe gefunden, ausdenen hervorgeht, daß sie die Verzweiflungstat verübte, weilsie sich und ihre Kinder schon seit längerer Zeit von dem Ehe¬

mann am Leben bedroht fühlte. Die Festnahme des Ehemannesist veranlaßt worden.
Eine Amerikaner ohne Beine durchschwimmt den Kanal

Dover, 9. Sept . Der Amerikaner Zibelmann , ein Mann ohneBeine , hat heute abend bei St . Margaret in der Nähe vonDover die Durchschwimmungder Calaismeerenge begonnen. Die¬ser Mann hat die Eigentümlichkeit, beim Schwimmen unaufhör¬lich zu rauchen. Er hat also einen guten Vorrat Zigarren mit¬genommen. Er wird von einem Schlepper und einem Ruderbootbegleitet.

Handel und Verkehr
Reichsbankausrveis vom 7. Leplembec

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. September 1932hat sich in der verflossenen Lankwoche die gesamte Kapitalanlageder Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um183,2 auf 3435,0 Will. RM . verringert . Der Amlaus an Reichs¬banknoten hat sich um 128,1 auf 3688,8 Mill . RM ., derjenige anRcnkenbankschcincrium 9,2 auf 401,6 Mill . NM . verringert . Diefremden Gelder zeigen mit 388,5 Mill . RM . eine Abnahme um19,1 Mill . RM . Die Goldbestände haben um 128 000 RM . auf768,4 Mill . RM . und die Bestands an deckungsfähigen Devisenum 345 000 RM . auf 157,2 Mill . RM . zugenommen. DieDeckung der Roten durch Gold und deckungsfähige Devisenbetrug am 7. Dezember 25,1 gegen 24,2 v. H. am UltimoAugust d. I.
D?r WeLerffrcflr in Lancashire

In dem großen Wcbsrstreik in dem Hauptgebiet der eng¬lischen Baumwollwcberci , Lancashire, an dem annähernd 180 000Arbeiter beteiligt sind, macht sich auf beiden Seiten verstärkteGeneigtheit zu Verhandlungen bemerkbar, man rechnet mit demEnde des Ausstanüs auf 19. September . Der Grund desStreiks liegt für die Arbeitgeber weniger m der Forderung derArbeitgeber eines lOprozentigen Lohnabbaus , als vielmehr ln derweiteren Forderung , daß der gelernte Weber statt bisher 4 künf¬tig 6 und 8 Webstühle zu bedienen habe, wobei die einfacherenHandreichungen durch jugendliche Arbeiter besorgt werden sollen.Dies lehnen die Gewerkschaften ab, weil dadurch eine große Zahlgelernter Weber überflüssig würde.
Alle diese Maßnahmen könnten aber den Niedergang derWeberei von Lancashire nicht oder nur vorübergehend aufhal-ien , dessen Hauptgrund in den Absatzschwierigkeiten imFernen Osten  besteht . Die Asienmärkte,  bisher dasHauptabsatzgebiet für die billige Stapelware  Lancashires,werden mehr und mehr adgeriegelt, teils durch den indischenBoykott gegen englische Warm und die in Indien selbst hock¬gezüchtete Baumwollindustrie , teils durch die verminderte Kauf¬kraft Asiens infolge des Sturzes des Silberpreises , teils abernamentlich durch die japanische Preisschleuderei  mitihrer geringen Stapelware und ihren billigen Löhnen, die kaumein Drittel der englischen betragen. Die einsichtigen Unternehmerin Lancashire kommen mehr und mehr zu der Erkenntnis , daßdie Jahrzehnte der Uebermacht Lancashires als Weltversorgungs¬gebiet für die billigen Gewebe, auf die hungernden MillionenMittel - und Ostasiens angewiesen sind, endgültig vorüber sind,und daß es notwendig sein wird, die Vaumwollindustrie aufQualitätsware ümzu st eilen  und die innig mit derScholle verwachsene Heimattreue Bevölkerung allmählich an¬deren Ernähruiigszweigen zuzuführen.

Die neue Treibstoffkonvenkion
Die Einfuhr - und Erzeugerfirmen von Treibstoff (Benzin,Benzol, Motorenspiritus und deren Gemische) haben sich zu einerneuen Konvention zusammengeschlossen. Sie baut sich auf einerAufteilung der Absatzberechtigungen (Quoten) und der Preis¬regelung auf dem Jnlandmarkt auf. Die Höhe der Absatzberech¬tigungen der einzelnen Unternehmungen richtet sich nach derenMarkrgeltung . Jede Mehrerzeugung aus ausländischen Rohstoffeilwird von den Mitgliedern der Konvention übernommen undabgcsetzt. Die sich hierbei ergebenden Einfuhrbeschränkungenwerden gleichmäßig auf alle Firmen verteilt. Die Aufteilungder zu übernehmenden deutschen Erzeugung — soweit sie nichtvon den erzeugenden Unternehmungen im Rahmen ihrer eigenenQuote abgesetzt wird — auf die einzelnen Konventwnsmitgliedererfolgt im Verhältnis zu ihren Quoten. Dadurch wird deneinheimischen Kraftstofserzeugern nicht nur der heutige Absatz zulohnenden Preisen gewährleistet, sondern auch die Möglichkeitgeboten, ihre Ausbeute tu Zukunft, soweit dies wirtschaftlich ge¬schehen kann, beliebig zu steigern. Mindestverkaufspreise undVerkaufsbedingungen werden festgesetzt, sobald die mit derRusscngruppe geführten Verhandlungen beendet sind. Dann solleine „müßige" Erhöhung der Pumpenpreise eintreten , da dieJnlandpreise unter den Weltmarktpreis gesunken seien, obgleichdie Steuern und Abgaben gegenwärtig mehr als das Dreifachedes Benzin-Einstandspreises betragen. Die Konvention ist aufmehrere Jahre abgeschlossen.

Schlechtes Ergebnis der Bodenseefischerei. Nachdem die Mo¬nate Mai und Juni keine ergiebigen Blaufelchenfänge ergebenhatten , rechnete inan für die Saisonmonate Juli und August mit-iner Besserung für die Bodenseefischerei. Man nahm an , dieVorbedingungen für diese Besserung seien geschaffen durch dieendlosen Niederschläge, die das Bodenseebeckenfüllten. Im Mo¬nat Juli haben nur wenige Fischer befriedigende Fänge erzielt;der Großteil blieb unter mittel. In den letzten vierzehn Tagensind die Klusgarn - und Schwsbenetz-Tagesfänge auf Blaufeichenöfters bis zur Ergebnislosigkeit gesunken, und auch die sonst imAugust einfetzenden Fänge bleiben aus . Eine Erklärung fürdieses Versagen ist nicht leicht zu geben, besonders im Hinblickdarauf , daß von den Klusgarnfisckern überall große Massen anJungfischbeständen aufgestöbert werden.

Zahlungseinstellung. Die Rheinische Beamtenbank,Abteilung der Kölner Beamtenvereinigung , Köln, hat die Schal¬ter geschlossen. Der Vorstand erklärt, daß bei ruhiger Abwicklungdie volle Befriedigung der Mitglieder zu erhoffen sei, da derBank erhebliche staatliche Beträge zur Verstärkung ihrer Betriebs¬mittel in Aussicht gestellt worden seien.

Lormvefiheim, 9. Sept . Kündigung des Rei 'chstarif-vertrags der Schuhindustrie.  Wie der Zentralverbandder Schuhmacher mitteilt, haben die Schuhfabrikanten den Reichs-tarisvertrag auf 30. September gekündigt und weitere Verschlech¬terungen sowohl im Lohn wlv auch in den allgemeinen Arbeits¬bedingungen in Aussicht gestellt. Der Zentralverband hat sichdarauf in einer außerordentlichen Mitgliederversammlung mit die¬ser Kündigung befaßt und in einer in scharfen Worten gehalte¬nen Entschließung dagegen Stellung genommen.
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Neuerungen im Lokomolivbau
Die deutsche Lokomotivindustrie hat in .Zusammenarbeit mit

der Reichsbahn eine Linheiks-Lokonmllve gebaut, die bei größerer
Zugleistung eine Kohlenersparnis bis zu 30 v. H. gegenüber den
bisherigen Lokomotiven verzeichnet; die Kilometerleistung ist dabei
fast dreimal größer . Diese schweren Heißdampflokomotiven kön¬
nen, wie nach langen Versuchen erreicht wurde, in kohlenarmen
Ländern auch mit Kohlenstaub geheizt werden. Gegenüber dem
Wettbewerb der Bahn -Elektrisierung galt es, eine ebenbürtige
Maschine zu bauen. Die Elektrisierung ist nur rentabel , wo
starke Wasserkräfte zur Verfügung stehen. Die Reichsbahn hat
seit 1925 rund 190 Will. Mk. für Elektrisierung (ohne Fahrzeuge)
aufgewendet und sie verfügt jetzt über rund 500 elektrische Loko¬
motiven . Wenn nicht alles täuscht, drängt die Entwicklung des
ganzen Verkehrswesens zur Auslösung in kleine EMeiien , weil
dis Geschwindigkeitenunter dem Wettbewerb besonders der Kraft¬
wagen gesteigert werden müssen. -Daher läßt dis Reichsbahn jetzt
Versuchszüge bauen, die mit 150 Kilometer Skundengeschwindig-
keik fahren . Daneben werden Versuche mit Lchienen-Omnibussen
und Dampfiriebwagen gemacht. Letztere sind in Anschaffung und
Betrieb billiger als die elektrischen Fahrzeuge gleick---- .
Auch mit Turbinenlokomotiven und Turbinente - " . . ,. .t ,^a-
ter Versuche gemacht werden.

Die deutsche Lokomotiveumdustrie hat ferner eine schwere
Hsißdampslokomotivs mit vierachsigem Kander:sationstender ge¬
baut . die eine 1000 Kliomeier lange Strecke durchlaufen, ohne
Wasser aufnehmen zu müssen. Argentinien hat eine solche
Lokomotive für seine regenlolen Steppen a.ngekauft, die sich vor¬
züglich bewährt hat. Auch Rußland hat einige dieser Lokomoti¬
ven bestellt. Die gewöhnlichen schweren Heißdampflokomotiven
leisten höchstens 90—100 Kilometer ohne Wasserausnahme

Berliner Pfundkurs , 9. Sept . 11.66 G.. 11.70 B.
Berliner Doilarkurs , 9. Sept . 1.209 G., 1.217 B.
Dt. Abl.-Anl. 53.50, ohne Ausl . 6.85.
Privaidisko .nl 1,5 v. H. kurz und lang.
Würil . Silberpreis . 9. Sept . Grundpreis 13.30 RM . d. Kg
Wiederausnahme der Irischsleischverbilligung. Die verbilligte

Abgabe von Frischfleischwird voraussichtlich am 1. Oktober wie¬
der ausgenommen werden. Dis Verbilligung soll, wie im Vor¬
jahr , 20 Pfennig je Pfund betragen, auch der Kreis der Be¬
zugsberechtigten soll der gleiche sein wie früher . Die Mittel für
die Fleischverbilligung werden wiederum vom Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft zur Verfügung gestellt.

Wiederaufbau des Sparkassen-Aklivgeschäsls. Im Sinn des
Wirtschastsprogramms der Reichsregierung werden zwecks
Wiederbelebung des Aktivgeschüfts der Sparkassen gegenwärtig
Verhandlungen zwischen der Akzept- und Garaniiebaiik 'AG. und
den Sparkassenverbünden über die Zurverfügungstellung von Kre¬
diten geführt. Die Reichsbank hat .sich grundsätzlich bereit erklärt,
über die Akzeptbank einen Betrag von 5 Will. Mk. zur Verfügung
zu stellen. Hierdurch werden die Sparkassen in die Lage versetzt,
in ihrem Tätigkeitsbereich, der sich zum großen Teil auf Gewerbe¬
treibende erstreckt, wieder Kredite zu geben. Die Zustimmung der
Sparkajsenaufsichtsbehörden zu dem geplanten Kredit steht zwar
noch aus , doch ist nach Lage der Dinge an einer solchen nicht
zu zweifeln.

Siuilgarler Börse, 9. Sept . Dis heutige Börse eröffnete sehr
unsicher, die Kurse gaben im Verlauf weiter etwas nach. I .6.
Farbenindustrie -Aktien 101,5 (minus 2,5). Der Rentenmarkt war
teilweise leichter.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Gekreidepceise, 9. Sept . Weizen märk. 20.90—21.10,

Roggen 16.30—16.50, Futter - und Jndustriegerste 16.90—17.50,
Hafer 13.70—11.20, Weizenmehl 25—30.25, Roggenmehl 21.90 bis
21.25, Weizenkleie 9.90—10.30, Roggenkleie 8.25—8.75.

Bremen , 9. Sept . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 9.26.
Magdeburger Zuckerpreise, 9. Sept . Innerhalb 10 Tagen 32.60,

September 32.85. Tendenz : still.
Märkte

Diehpreise. Sulz a. 7!.: Rinder 70—170, Kalbinnen 250—420,
Kühe 200- 350. 1 Paar Ochsen 650- 760, 1 Paar Stiere 100 bis
800. — Walddorf OA. Tübingen : Stiere 500—350, Kühe 150 bis
350, Kalbeln und Rinder 250—360, Jungvieh 90—150 ./k-

Schweinepreise. Weildersladt: Milchschweine 11—23, Läufer
25.50 d. St . — Bönnigheim: Milchfchweine 12—16, Läufer
27—51. — Gaildorf : Milchschweine 13—18. — Großbottwar:
Milchschweine13—17. — Hemigkofen: Ferkel 11—21. — Münder-
kingen: Mutterschweine 100—130, Milchschweine 13—18. —
Schwenningen: Milchschweine 12—17. — Schömberg: Milch¬
schweine 11—15. — Sulz a. R.: Milchschweine 12.50—22. —
Walddorf OA. Tübingen : Milchschweine 17—22. — Sulzbach:
Milchschweine 15—19, Läufer 37.50. — Winnenden Milchschweine
18—20 ./( .

Iruchkpreise. Winnenden : Weizen 10.80—11.20, Hafer 6.50
bis 6.80, Dinkel 8, Roggen 10, Gerste 7.50—8.30 d. Ztr . —
Landeier 8 H d. St ., Landbutter 1.30 d. Pfd.

Obstpreise. Winnenden : Mostobst 4.50—5, Ta,stobst 8—15
je Zentner.

Tekknang, 9. Sept . Hopfen.  Die Pflücke geht zu Ende;
zwei Drittel der Ernte sind verkauft. In den Preisen ist keine
Veränderung cingetreten.

Nürnberger Hopsenmarkk. Die laufende Woche eröffnete mit
unveränderter ruhiger Stimmung . Die Zufuhren erreichten an
den ersten drei Markttagen insgesamt 200 B. Der größere Teil
der Zufuhren bestand aus Hallertauern , und nur vereinzelt kamen
Hersbrucker Gsbirgshopfen und Tettnanger herein. Sämtliche
Zufuhren wa- en fast restlos bester Qualität.  Es zeigte
sich im allgemeinen auch allssiiiges Interesse und es wurden an
den ersten drei Markttagen 120 B. den Beständen entnommen.
Bezahlt wurden für Hallertauer im Freiverkehr von 100—120 B.
und von der Deutschen Hopsen-Verkehrs-Gesellschaft150 RM ., für
Gebirgshopsen im Freiverkehr 75—95 RM ., von der DHVG. bis
zu 135 RM -: Tettnanger brachten durchweg 150—160 RM . je
Zentner . Der Einkauf vollzog sich im allgemeinen ruhig bei ziem¬
lich festen Preisen.

Das Weiter
Von Großbritannien dringt ein neuer kräftiger Wirbel nach

Süden vor . Für Sonntag und Montag ist Fortdauer des wech¬
selnd bewölkten, unbeständigen Wetters zu erwarten.

Gestorbene : Friederike Seeger , Witwe , 63 I ., Neuweiler
OA . Calw / Christiane Haist, Witwe 73 I ., Freuden¬
stadt.

Zeilschristenschau
Moderne Frauenberufe

stehen mehr denn je im Mittelpunkt des Interesses . Die Not¬
zeit des Wirtschaftslebens bringt es mit sich, daß die prak¬
tischen Berufe  heute im Vordergrund stehen und vielfach
greift man wieder zurück auf Tätigkeiten , die eine Zeitlang gar-
nicht mehr beachtet wurden . Wer dachte z. V. in der wirtschaft¬
lichen Hochkonjunktur daran , seine gebrauchten Sachen aus¬
bessern zu lassen? Heute jedoch ist das anders , und Sie können
im Septemberheft von Lyon 's „Modenschau"  lesen , wie die
Berufe als Kunststopferin , Kunststickerin, Pelznäherin etc. wie¬
der zu Ehren gekommen sind. Wir blättern weiter und freuen
uns über schöne Aufnahmen des neuen Weltstars Lilian Har-
vey. Unsere Hausfrauen wird es interessieren , in die Geheim¬
nisse der chinesischen und japanischen Speisekarte mit ihren
eigenartigen Genüssen einzudringen , die uns in einem fesseln¬
den Aufsatz von Anna P . Wedekind „Bei Japan und China
in Deutschland zu Gast" enthüllt werden . Auch viele nützliche
Winke und Neuerungen für den Haushalt werden lebhaft be¬
grüßt , so wird z. B . eine neuartige Traubenpresse gezeigt, die
manchem im Herbst zur Traubenkur gute Dienste leisten wird,

! finden wir doch auch gleich dabei eine genaue Anweisung , wie
solche Kuren zweckmäßig durchzu führen sind. Daß die in diesem Heft
der „Mode  sch au"  gezeigten 150 neuen Herbstmodelle für
Jung und Alt ihren gewohnten Beifall finden werden , ist selbst¬
verständlich . Auch ein paar schöne Pullover zum Nacharbeiten
sind dabei , damit die Mutter schon jetzt vorsorglich damit begin¬
nen kann. Ab Oktober werden sich die farbigen Modellseiten die¬
ses Heftes noch vermehren . Kurzum , die „Modenschau" bietet
immer mehr , und bleibt so billig wie bisher.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher un»
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung E. W. Zaiser.
Nagold. Bestellungen entgegen.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und

werden mit kg Pfennig die Zeile berechnet. —
Walmurzfluid , die bekannte Einreibung gegen Rheuma,

Gicht, Ischias , Nervenschmerzen, Verrenkungen und ähnliche
Leiden in Knochen und Gelenken wird bereitet aus frischen
Walwurzeln (auch Beinwell oder Schmerwurz genannt ) . Diese
Wurzeln werden vom Klosterlaboratorium Alpirsbach in eige¬
nen Pflanzungen gewonnen . Solche Pflanzungen sind in Würt¬
temberg und Bayern angelegt . Diese erhalten das Pflanzgut
aus der Versuchspflanzung des Klosterlaboraroriums Alpirs¬
bach geliefert . Die Versuchspflanzung ist mit einer Elektrifizie-
rungsanlagc ausgerüstet , durch welche die Pflanzen unter dem
Ausgleich der Boden - und Luftelektrizität stehen. Die heilsame
Walwurz scheint für diese Elektrifizierung besonders empfäng¬
lich zu sein, das Wachstum ist außerordentlich üppig , die Ernte
sehr zufriedenstellend . Die Erfolge der Elektrifizierung im Gar¬
tenbau sind Gegenstand lebhafter Meinungsverschiedenheiten.
Im Falle der Walwurz aber ist die Wirkung eindeutig günstig;
es dars als sicher angenommen werden , dag auch die wichtigen,
schmerzlindernden Jnhaltsstosse der Walwurz durch diese Elek¬
trifizierung gesteigert werden.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Äenogi ' spiiie
Der Stenographevveiein beabsichtigt , den Ueb-
ungsabend in 2 Groppen zu erteilen : a ) für
Ansänuei und solche, die bis !00 Silben schrei
den, H) für Fortgeschrittene von >L0 Silben
auiwärts . Wir laden alle Jntenssenlen zur
weiteren Besprechung auf nächsten

Dienstag abend 8 Uhr 714
in unser Uebungslokal ein (Rotes Schuihaus
unten links). I . A . Sandler.

81 vlui r . Magen
wird angenommen 722

Oll « Lvlrrv , VIsgolÄ , Vvlu »m >le
ftielrt uirrt kuttermlttel.

Wer verkauft sein
evtl , mit Geschäft
oder sonstig. An¬
wesen am Platze

Hausod. Umgebg. ?
Angebote vom
Besttz.m.Preis
usw. an

Friedrich Bohnenberger , Stuttgart.

»
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führe ich im Einzelveckauf;
Stuttgarter Neues Tagblatt t
Württemberg «»: Zeitung s
Schwäbischer Merkur j
Schwäbische Tagwacht j
Süddeutsche Arbeiterzeitung j
Süddeutsche Zeitung jN . S . Kurier :
Völkischer Beobachter (Reichsausgabe) -

Die Brenn»ssel, Illustrierter Beobachter :
Münchner Neueste Nachrichten s
Ludendorff 's Bolkswarte t
Kölnische Zeitung t
Karlsruher Tagblatt tz
Frankfurter Zeitung (Reichsausgabe) j
8 Uhr Abendblatt j
Der Tag j
Berliner Nachtausgabe j
Deutsche Allgemeine Zeitung j
Tägliche Rundschau j
Der Stahlhelm -
Friederieus -
BZ . am Mittag k

« HV . 2 LI 8 8 « j
kZucktiMdluns , j

Hubs meine neue moclerne elektrwede

Vsmpk-Kettkeüvri »-
Ksinirzung8inri86liiiie

in Betrieb gesetzt. 699

^.nmelliunAen  rum Reinigen werclen
tü 8 l 1ck entMZenMnommen W

Llvrmsni »kvlvlivrl liagvlck I
Eolmg. KnMMenlkk

Nagold
Sonntag , 11. September

(16. S . nach. Dr .j
Vorm . 9.45 Uhr Predigt

(Brecht ) , im Anschluß
Kindergottesdienst . 11 Uhr
in der Kleinkinderschule
Christenlehre (f. Söhne ) .
Abends 8 Uhr im Ver¬
einshaus Erbauungsstde.

Jselshausen
Vorm . 8.45 Uhr Predigt

(Brecht) , anschließend Kin¬
dergottesdienst.
ReiWdist.GotleMevsk
(Ev Freikirche, Kirchitr. ! i)
Sonntag , 11. September

Vorm . 9.30 Uhr Predigt
(Pflüger ) . 11 Uhr Sonn¬
tagsschule.

Sonntag nachm. 2 Uhr
Abmarsch an der Kapelle
zum Kinderfest  nach
dem Eisberg . (Bei ungün¬
stiger Witterung in der
Kapelle)

Mittwoch abend 8.15
Uhr Vibelstde . (Pflüger ) .

Jselshausen,
Dienstag abd . 8.15 Uhr

Vibelstunde (Pflüger ).
Ebhausen.

Sonntag nachm. 2 Uhr
Predigt (Brösamle ).

Donnerstag abend 8.15
Uhr Bibelstde . (Pflüger ) .

Haiterbach
Sonntag nachm. 2 Uhr

Predigt (Bätzner ) .
Freitag abend 8.15 Uhr

Bibelstunde (Pflüger ) .
Kalh. Sott«sdienste

Nagold
Sonntag , 11. September

6—7.30 Uhr Veichtgele-
genheit . 8.30 Uhr Gottes¬
dienst in Altensteig . 10
Uhr Predigt u. hl . Messe
in Nagold 2 Uhr Andacht
Mittwoch , 14. September

6.15 Uhr Gottesdienst in
Rohrdorf.

oep gute»sgminiiiloep gute»sgminiiil
visbMsi 'öggiieiMiik
kirne Mlokiiisl'le von
k. »kl.üliiig

Netteres, feibständ., fleiß-,
ehrliches und pünktliches

MZDKers
cvg. mit guicn Zeugnissen
lucht Steile auf 1. Oktober
bei bescheidenenAnsprü¬
chen. geht auch in frauen¬
losen Haushalt.

Gest. Off. sind zu richten
unter Ar. 476 an die Ver¬
num Horb a. N-

zum Leben der
Unsere heutige Zeit geht rasch und leb¬

haft durch den Tag. Abwechslung ist ein Bedürf¬
nis des Geistes. Nach aufreibendem Tagewerk
verlangt der Abend eine Entspannung, ein seel¬
isches Ausruhen.
Velhagen äcKlasings Monatshefte
bilden eine ebenso geistreiche wie unterhaltsame
Lektüre. Dem Leser werden die freien Stunden
zu einem Born der Erholung und Freude!
Jedes Heft ist ein Spiegel der zeitgenössischen
Literatur und unserer gegenwärtigen Kultur;es
unterrichtet über Bewegungen und Fortschritte
derKunst,Technik, des Theaters,Films,Sports
usw. Von bleibendem künstlerischem Wert ist
derfarbenfreudigeBilderschmuck,derindergan-
zen Welt berühmt geworden ist.
Monatlich ein Heft für nur Um. 2.io

durch G. W. Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

Die 718

81sMsgelIe Mgolü
konzertiert morgen Sonntag nach¬
mittag von  2 '/e Uhr an im

Kartell ker MerbiMerei
wozu höflich einladen

Walz z. „Anker-
Rometsch, Stadtkapellmristec.

Morgen Sonntag  große

WWMll«
im Gasthaus zum »Lamm¬
in Haiterbach.
707 Die Jazzkapelle.

üleuell MIvvgll-Mvill
swxkreülb 8v !»Ul0ir L . Vvl >8 « » - MsgolÜ

OIsiolmeiliZ' emxksbis lob:
Imnsuer 8pruäel unü Duelle
reinster » » »
^ppoIlo -8ilder
^Uellieiä yuslte (speziell kür

bUersnIirsvIre).
Pfrondorf

Morgen Sonntag

Tanzunterhaltung
im Hirschsaal , wozu höfl . einladet
723 G . Dingler.

Auto gegen
Möbel!

DKW .-Wagen
1000 cbcm , 4Cylinder,
Zweisitz Cabriolet mik
2 Noisitzen, I Jahr in
Gebrauch , recht gut ei-
halten , preiswert gegen
gangbare , gut gearveit.
Mövel sos. zu verkaufen.

Angeboie erb. unl . Nr . 719
an den Gesellschafter.

jegl. Berufs , auch Chausi
feure, welche Dien, werden
wollen, erhalten Stellung
Beste Ausbildung,
s enerfachschule Kotz,
Frankfurt a. M. Friedrich¬
straße 24. Prospekt gratis

Schönbronn
Einen schönen, neuen

hat ausnahmsweis billig
abzugeben 720

Iohs . Essig» Sattler.

Most
gibt ab 721

Wer ? sagt die Gesch.Stelle
des Gesellschafters.

Einen wachsamen ,2jähr°

hat zu verkaufen
Karl Harr, Schäfer
Nagold , Kirchsir.
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